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ben sich die Beamtensgattin Henriette
Kenner und ihre Tochter die größten
Verdienste erworben. 2m Frühjahr be¬
gann etwas unterhalb des von Dr. Brant
im Jahre 1828 errichteten Aussichtsplat-
tzes am Heischberg 189), „Belvedere",
Andreas Bauer den Bau eines großen
Hotels, welches mit dem Hotel Tal-
lachini zu den ersten Hotels des Bade¬
ortes zählen sollte. Zur Kaiser-Geburts-
tagSseier dirigierte diesmal Anton Ru¬
binstein das Festkonzert des Ischler
Männergesang--Vereines.

Am 21. April des Jahres 1863
begab sich unter dem Ehrenpräsiden¬
ten des Ischler Männergesang - Ver¬
eines Dr. Joses Brenner von Fels¬
ach eine Abordnung nach Wien, um
dem langjährigen Kurgast Ischls, dem
Staatsminister Ritter von Schmerling,
das Ehrendiplom zu überreichen?9") Om
Frühjahre erbaute die damalige Besit¬
zerin der Rettenbachmühle. Frau Vok-
kenhuber, die gotische Kapelle kurz vor
dem Eingang in die Mühle, die vom
Pfarrer Auböck eingeweiht wurde und
in den folgenden Sommern wiederholt
von der Kaiserin Elisabeth ausgeiücht
wurde. Am 1. März gab Bezirksvor¬
steher Dr. Andreas Wirl in einer Zu¬
schrift an den Gemeinde-Ausschuß von
Ischl die Anregung zur Gründung einer
Sparkasse. Bereits am 18. März be-
anttagte der damalige Bürgermeister
Wilhelm Seeauer die Gründung emer
Sparkasse, welcher Antrag begeistert an¬
genommen wurde. Ein Komitee, an des¬
sen Spitze kaiserlicher Rat Dr. Bren¬
ner von Felsach stand, legt« am 28.
März die Statuten nebst der Zeichnungs¬
liste über einen Garantiefond von 8000
Gulden vor. Die Statuten wurden am
7. 'April von der Gemeinde genehmigt
und gleichzeitig beschlossen, mit dem gan¬
zen Marktvermögen zu fiaften.191) Das
StaatLministerium genehmigte die Sta¬
tuten mit Erlaß vom 22. April 1863.
Am 13. Juni wurde der erste Ausschuß
gewählt, dem angehörten: die Bürger¬
meister von Ischl, Cbensee, Goisern,
Hallstatt, Gosau und St. Wolfgang,
außerdem die Ischler Bürger, Dr. Jos. v.
Brenner, Josef Brücker, Moriz Müller,
Johann Krupitz, Ferdinand Auböck,
Franz Löcker, Franz Koch, Joses von
Brenner jun.. Ludwig Freiherr von
Ransonet, Max Pott, Ferdinand von
Lidl, Jakob Psost, Seraphin Scheiring
und Matthias Gschwandtner. AIs erste
Beamten wurden Johann Attwenger
als Kassier und Michael Plasser als

Buchhalter angestellt. Bürgermeister
Seeauer wurde zum Vorstand der An¬
stalt, Dr. v. Brenner zum Vorsitzenden
des Ausschusses, ferner zu Direktoren
Brenner jun., Moriz Müller, Franz
Löcker und von Lidl gewählt. Als Amts¬
lokal dienten zwei Räume im Masta-
lierhaus am damaligen Kaiser Ferdi¬
nand-Platz (jetzt Auböck-Platz). Amts¬
tage wurden wöchentlich drei gehalten.
Am Geburtstag des Kaisers (18. Au¬
gust) wurde die Sparkasse eröffnet. Bis
zum Jahre 1893 amtete dieses für die
Gemeinde Ischl verdienstliche Institut,
welches sich an allen größeren Unter¬
nehmungen geldlich beteiligte, in den
alten Amtsräumen, dann übersiedelte es
in das Löckerhaus in der Pfarrgasse.

Im Frühjahre des Jahres 1864 ließ
Pfarrer Auböck in der Kirche zwei neue
gotische, schräggestellte Holzseitenaltäre
aufstellen, auf seine Anregung erfolgte
auch im Herbst dieses Jahres die Grün¬
dung des katholischen Gesellenvereines,
der dann am 11. Juni 1865 sein eigent¬
liches Gründungsfest mit Fahnenweihe
abhielt. In diesem Jahre wurden auch
der kath. Iosefi- und Elisabethverein
ins Leben gerufen. Am 19. August
ttaf Otto von Bismarck zum Be -
suche des hier weilenden Königs Wil¬
helm von Preußen ein. Eine Fotogra¬
fie, die in der Folgezeit großes Auf¬
sehen erregte, erinnert noch an diesen
Besuch des späteren Reichskanzlers.
Pauline Lucca, die gefeierte Sängerin
der Wiener und Berliner Oper, stand
eben vor dem Hotel Tallachini (welches
damals schon den Namen Elisabeth
führte), wo Bismarck mit seinem Kö¬
nige wohnte, als er, auf dem Kopfe
den bekannten, breitkrempigen Schlapp¬
hut, aus dem Hotel heraustrat. Wie
er die Primadonna bemerkte, schritt er
auf sie zu und drückte ihr die Hand.
„Exzellenz, kommen Sie mit, ich muh
zum Fotografen", bat die Lucca. „Ich
kann nicht," antwortete er, „ich erwarte
meine Chiffreure, die scheinen spazie¬
ren gegangen zu sein". Er lieh sich aber
erweichen und ging mit, und nun ließ
sich zuerst die Lucca und dann Bismarck
allein aufnehmen. Plötzlich ries die Sän¬
gerin: „Exzellenz, eine superbe Idee!
Wie wäre es, wir liehen uns zusammen
photographieren." Bismarck lächelte zu¬
stimmend und der Photograph ging ans
Werl. Nach einigen Tagen war das
Bild in hundert Händen, ganz Ischl
sprach von nichts anderem, bald auch
Wien, Berlin und Paris. Infolgedessen
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